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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
JVÔ. 3. März 1898.

Verfasser der besprochenen Bücher : Agrander, _Bley, Engelin,
Fahrmann, Frohmnt, Gaspey-Otto, Gotthelf, Hartmann, Jost, Körner, Kriebel,
Kruger, Morf, Müller, Pfister, Pochhammer, Schneeberger, Simon, Strickler,
Thiel, Tischendorf, Waldvogel, Weyhe, Wershoven, Wild, Wolle.

Yon Schriften, die im Doppel eingehen, wird das eine Exemplar einem
Fachmann zur Besprechung übergeben, das andere wird zwei Monate im
Pestalozzianum Zürich (permanente Schulaosstellnng) aufgelegt.

Neue Bücher.
90 ilfcscAwtffe der W. SeÄri/if für das Bibellesen in den ob. Klassen

der Volks- und Mittelschule, von //. ÄeudeZ. Ib. 328 S.

Fr. 3. 70. Historische Gedichte, für Schale und Haus aus-
gewählt, von Fr. Polack. 2. Aufl. ib. 144 S. 70 Rp.

GöYAes Faust I. und II. Teil, nach psychischen Einheiten für
den Schalgebrauch, von j4u^t. üfüÄZAausen. Ib. 114 S.
50 Rp.

Der er/aArewe Garten/reuwd. IV. Der Obstgarten beim Hanse,
von JbT. RäeAfoM. Zürich, K. Henckell. 172 S. Fr. 1. 50.

ilfüret-Sawders enzy&Zojjädt'scAes TFörferfcweA. Teil II. Deutsch-
Englisch. Lief. 4 à Fr. 2.

Jrt/AweftscAe .Au/jja&en. Unter besonderer Berücksichtigung
von Anwendungen aus dem Gebiete der Geometrie, Physik
und Chemie, von Dr. E Fewfcwer. 2. Aufl. Ausg. B. Ber-
lin. Ib. Ausgabe A. 258 S. Fr. 3. O. Salle. 222 S.

Fr. 2.10.
DeutecA-österrsicAfscAe Z/iferafurgeseAteAfe. Ein Handbuch zur

Geschichte der deutschen Dichtung in Österreich-Ungarn, von
Dr. J. IF. JVagd und J. Zet'dler. Wien, Carl Fromme. Lief. 7

à Fr. 1. 35.
GescAtcAfe der jEVzieAuntj von Anfang an bis auf unsere Zeit,

bearb. in Gemeinschaft mit einer Anzahl von Gelehrten und
Schulmännern, von Dr. K. A. Schmid, fortgeführt von Dr.
G. GcAmtd. Stuttgart 1898, Cottasche Buchhandl. IV. Bd.
II. Abt. 316 S. Fr. 12.

Aw/satesto/fe und Aw/satzproJe« für die Unterstufe des humanist.
Gymnasiums, von Dr. Joh. Schmans I. Bamberg 1898. C.
DucAner. 92 S. Fr. 2.10.

DnyftscAes DeseAucA für die obern Klassen der höhern Mädchen-
schale, von A. GAIerf. 265 S. Fr. 3. 20.

Fn^fiseAe GedieAfe für die Oberstufe der höhern Mädchenschulen,
von dems. 70 S. Fr. 1.

ScAidprawjnaftfc der enpItscAen SpracAe für höhere Mädchen-
schalen von dems. 102 S. Fr. 1. 35.

FfemewfarAucA der ewpftscAe» SpracAe für höhere Mädchen-
schulen, von dems. 90 S. Fr. 1.15.

MefAodtseAe Anledunj für den englischen Unterricht an höhern
Mädchenschalen, von dems. 18 S. 40 Rp. Hannover, L.
Meyer.

DeuteeAee ÜAuw^sAueA zum ersten Teil, von Ebener-Dammholz :
Englisches Lehr- und Lesebuch, von Dr. R. DamwAoZz, ib.
37 S., geb. 70 Rp.

JttyendleAfitre «nd ScASZerAfAftofAefceM, von //. fleroZd, mit Vor-
wort von Dr. L. Kellner. Münster i. W. 1898, H. Schöningh.
2. Aufl. 168 S. br. Fr. 2, geb. Fr. 2. 70.

Der Fo^eZ «nd seen DeAen, geschildert von Dr. B. Altum, ib.
1898. 6. Aufl. 300 S. Br. Fr. 4. 30. Geb. Fr. 5. 70.

Das perspeAftriscAe SeAew, von C. SrAwsfer, Landschaftsmaler.
Zürich 1898, K. Henckel. 52 S. mit 30 Abbild.

Der erste CAemie- C/htem'cAt, von Äwrt GefssZer. Leipzig, W.
Möschke. 80 8. Fr. 1.60. P.

HüI/sAüeAtein zur An/erttgwnp ton GescAö/ifsaw/säfzew «nd Ge-
scAâ/teAn'e/ên, von J. ScAmdz. Zabern 1897. H. Tuchs.
31 S. 50 Rp.

Rüder a«s de»* GescAicAfe der Pöda^optA für katholische Lehrer-
seminare, von Dr. </id. FrwsA Freibburg i. B. Herder.
368 S. Fr. 4.70, geb. Fr. 5. 40.

PädajojtscAe Fragen. Nach den Grundsätzen der Herbartschen
Schule, von F. AeAermann 2. Reihe, 2. Aufl. Dresden,
Bleyl & Kaemmerer. 142 S. Fr. 2.70. P.

ScAuA/esttndAetfep/fege. Das Schulhans und das Unterrichts-
wesen vom hygienischen Standpunkte, von Dr. F. FtdenAar*/

und Dr. PA. PacA. 2. Aufl. Berlin, J. J. Heines Verl. 5.
und 6. Lief, à 4 Fr.

Der PcAwfyarfen des In- und Auslandes, von DernA. Gron-
Aer^er. Frankfurt a. M., A. Blazek j. 176 S. mit 8 Garten-
planen. Fr. 3.70.

Schule und Pädagogik.
O. Thiel. fTAwfîfl'sta/ef»» /ür Sto/terer. Nach A. Gutzmann

zusammengestellt. Breslau, E. Morgenstern. 1895. Grosse
Ausgabe, 2 Blatt, EY. 1.60, und 1897 kleine Ausgabe 70 Rp.

Die von Gutzmann selbst warm empfohlenen Thielschen
Übungstafeln für Stotterer werden jedem Lehrer, der sich seiner
sprachkranken Schüler annehmen will, eine willkommene An-
leitung bieten. Der Stotterer, der einen Heilkurs besucht oder
bereits absolvirt hat, wird die durch Zeichen angedeuteten
Sprechregeln leicht verstehen, so dass der Lehrer im gegebenen
Falle nur auf die im Schulzimmer angebrachten Tafeln hinzu-
deuten braucht. Ein wesentlicher Zeitverlust ist also nicht zu
befürchten; oder sollte sich der Lehrer die Mühe nehmen, die
Tafeln zu erklären, so würde dabei die ganze Klasse wie der
einzelne Schüler einen solchen sprachlichen Gewinn davon tragen,
dass dadurch der kleine Zeitverlust wohl aufgewogen wird. Es
ist nur zu wünschen, dass sich auch unsere Schweizerschulen
zur Anschaffung der „Übungstafeln für Stotterer" entschliessen.
Sie handeln dabei nicht bloss im Interesse der Stotterer, sondern
sie ermöglichen dadurch der Syrachhygiene überhaupt ihren
Eintritt in die Volksschule, allwo sie gewiss viel Segen bringen
wird. Die kleine Ausgabe wurde auf Veranlassung der königl.
Regirnng zu Breslau hergestellt, um die Anschaffung allen
Schulen zu ermöglichen. Fyfr.
Lehrer-Prüfungs- und Informations-Arbeiten. In zwang-

losen Heften. Nr. 29. Minden, Alfr. Hufeland. 46 S. *
Heft 29 dieser Sammlung enthält eine Arbeit über das

wahre und falsche Ehrgefühl und dessen Behandlung in der
Schule von F. Heider, und eine zweite Arbeit von J. Straiber
über die drei Freunde unserer Kinder: Fr. Rückert, W. Hey
und F. Gull. Beide sind anregend geschrieben. Die ganze
Sammlung enthält sehr anregende Abhandlungen.
Jost, M. j4wtt«aire de Z'Fwset'gwemerd primaire. 1898. Paris,

Armand Collin, 5 rue de Mezières. 600 p. Fr. 3.
Reichhaltig und instruktiv ist dieses Annuaire auch dies-

mal. Ausser dem Lehrpersonal, den amtlichen Verordnungen,
statistischen Angaben etc. pro 1896/97, enthält dasselbe eine
Reihe sehr interessanter Aufsätze. Wir erwähnen u.a.: L'école
primaire en France et son part de responsabilité dans l'éducation
morale du pays par M. F. Buisson, La situation de l'instituteur
à l'Etranger (Espagne) par M. G. Jost, Les langues vivantes
et l'enseignement primaire par M. E. Toutey; L'éducation pa-
triotique en Allemagne, Le Paedagogium de Vienne, L'éducation
post-scolaire à Heidelberg, L'agriculture à l'école primaire en
Bulgarie. Das Jahrbuch ist ein neuer Beweis, wie man in
Frankreich bestrebt ist, Schule und Erziehung des Auslandes
kennen zu lernen, um daran eigene Einrichtungen zu messen.
Unsere Landesväter dürften sich daran ein Beispiel nehmen.

Morf, H., Dr. Fi«e PesfafozziscAe Anstatt in Neapel. Winter-
thur, Geschw. Ziegler. 33 S. Fr. 1.

Zur Erinnerung an Pestalozzis Geburtstag hat der uner-
müdliche Pestalozziforscher in Winterthur diese „Parallele zu
dem Kulturbild: Pestalozzi in Spanien" veröffentlicht. So er-
freulich das Zeugnis des Gründers der gen. Anstalt, Dr. G. F.
Hofmann, über Pestalozzi und so warm das Interesse für ihn,
seine Familie und seine rasch aufblühende Anstalt ist, so trau-
rig berührt uns die Intoleranz, die der Anstalt nach der Rück-
kehr der Burbonen nach Neapel, ein Ende bereitete, weil die
katholische Angehörigkeit ihres Gründers bezweifelt wurde
Hat diese Pestalozzische Anstalt in Neapel auch nur 6 Jahre
gedauert, so zeugte sie doch davon, wie anregend und frucht-
bar Pestalozzis Geist auch unter schwierigen Verhältnissen
weiter wirkte. Dem Verfasser sind wir für diese neue Gabe
herzlich dankbar. Möge ihn Pestalozzis Geist noch lange so

geistesfrisch erhalten, wie diese neueste Schrift und nicht minder
die ebenfalls im Landboten kürzlich veröffentlichte Schrift zeigt,
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die unter dem Titel „Die 8eA«le Breite «on 1797 i» 1897,
eine Dor/yescAicAfe, erzöAit «o» fleinricA Breifner" (Winterthur,
M. Kieschke, 1 Fr.) erschienen ist. Wohl brancht es eine aas-
fährliche Karte des Kantons ZSrich um „Breite" zu finden;
aber die interessanten Detail dieser Schulgeschichte sind ein
Spiegel und Widerhall grösserer Ereignisse und Bestrebungen
im Laufe der 100 hinter uns liegenden Jahre; sie beleuchten
das Leben und Streben einer kleinen Gemeinde nnd gewinnen
darum unsere Aufmerksamkeit um so mehr, weil das Interesse
ein geradezu individuelles wird. Das ist eine prächtige Schul-
geschichte, die für Lehrer und Schulbehörden viel, sehr viel
Tröstliches, Anregendes und Belehrendes hat.

Deutsche Sprache.
Jeremias Gotthelfs Werke. FoiAsans^aie im Urtext. Zirka

40 Lieferungen à 7 Bogen zum Subskriptionspreis von 40 Cts.

per Lieferung. Verlag von ScAmid und PranAe in Bern.
Die Werke Gotthelfs, dieses grössten schweizerischen Epi-

kers, der wie kein zweiter es verstanden, in die Tiefen der
Volksseele hinabzuzünden, die Gemüter zu erschüttern, aber
auch wieder zu erheben und zu erquicken, den Willen zum
Guten zu entflammen, sind noch immer zu wenig verbreitet im
Volke. Auch viele Pädagogen kennen diese Fundgrube für
praktische Erziehungskunst noch nicht, oder nur unvollständig.
Die prachtvolle Zahnsche illustrirte nationale Prachtausgabe, die
in ihrer Gesamtheit freilich auf 80 Fr. zu stehen kommt, ist
leider für manchen Lehrer zu teuer. Von diesen wird daher
gewiss die billige Volksausgabe freudig begrüsst. Muss man
bei ihr auch des herrlichen künstlerischen Schmucks entbehren,
so bilden dann wieder die textkritischen Anmerkungen für
manche und das handliche Oktavformat für jedermann neue
Anziehungspunkte. Diese sauber und gut ausgestattete Volks-
ausgäbe sei den Kollegen, denen die Anschaffung der illustrir-
ten Prachtausgabe nicht vergönnt ist, angelegentlich empfohlen.
(Bestellungen hiefür nimmt auch unser schwer geprüfter Kollege
J. Boos in Gislikon entgegen.)
Kriebel, Karl. DiAtirstojfe. Methodisch bearbeitete und

geordnete Sprachstficke für den Unterricht in der deutschen
Rechtschreibung. Breslau, E. Morgenstern, 1897.

Dieses Werklein zerfällt in einen grundlegenden genetischen
Teil für die Unter- und Mittelstufe, und einen zusammenfassen-
den, systematischen Teil für die Oberstufe. Es veranschaulicht
die Rechtschreibung an zusammenhängenden Sprachstücken,
ähnlich wie Kleinschmidt und andere bewährte Methodiker.
Die Vorteile dieses Vorgehens gegenüber einer buntgemischten
Anzahl von Beispielsätzen aus allen Wissensgebieten sind ein-
leuchtend. Wer die Schwierigkeiten kennt, solche Sprachstücke
abzufassen, die für das Kind wirklich „verdaulich" sind, wird
dem Verfasser dafür Dank wissen. Wir finden, dass die Stoffe
fast durchweg gut gewählt, dem Zwecke gemäss geformt und
methodisch sind. Bei guter mündlicher Vorbereitung werden
sie sicher zur Rechtschreibung führen. Die Anschaffung dieses
Büchleins wird keiner bereuen!
A- Engelin und H. Fechner. DentscAes LeseiwcA in /ün/

Teilen. Wilh. Schultzes Verlag (L. Grieber jun.). Berlin
S. W.

Das „Deutsche Lesebuch" erschien vor mehr als zwanzig
Jahren und erlebte in dieser Zeit viele Auflagen, ein Beweis,
dass die Auswahl des Lesestoffes wie auch die Anordnung des-
selben vielfach Anerkennung gefunden hat. Grund zur Neu-
bearbeitnng bot in erster Linie der Wunsch, dass manche lite-
rarische Erscheinung, die seitdem hervorgetreten, Berücksichti-
gung im Lesebuch verdient, während Veraltetes ausgeschieden
werden sollte. „Die Reubearbeitung der Ausgabe A erscheint
in zwei Ausgaben, von denen eine eigens für die Mädchen-
schulen bestimmt ist. Die der Unterstufe dienenden Teile I
und II weichen in beiden Ausgaben jedoch nicht von einander
ab." — Leider fehlt die Angabe des Schuljahres, für welches
jeder Teil bestimmt ist; jedenfalls hat aber dem I. Teile die
Fibel und ein erstes Lesebuch voranzugehen. Die Auswahl des
Lesestoffes, wie sie die Reubearbeitung bietet, darf als eine
treffliche bezeichnet werden; die Anordnung und Gruppirnng
ist in der neuen Ausgabe nicht nach der Schwierigkeit der
Lesestücke getroffen, sondern in Gruppen zusammengestellt, wie :

„Im Vaterhause (bei Eltern und Geschwister)", „In der Schule
(bei der Arbeit)", „Beim Spiel" etc. etc.

Diese Einteilung hat ihre Berechtigung; allein für die
Unterstufe wird sie um so eher Unzukömmlichkeiten schaffen,
als die Verfasser bestrebt waren, besonders an Gedichten keine
Änderungen oder Kürzungen vorzunehmen.

Die Verfasser betonen, dass das Lesebuch seine Aufgabe
durch Darbietung mustergültiger Sprachstücke nicht erschöpfen,
auch nicht bloss dazu bestimmt sein will, den in den verschie-
denen Unterrichtsgebieten dargebotenen Wissensstoff in geeig-
neter Weise zu ergänzen, sondern es soll vor allem an der er-
zieherischen Arbeit der Schule mitwirken. „Es war unser Be-
streben, durch unser Buch echt christlichen Sinn zu pflegen,
die deutschen Kinder in deutsche Denkweise einzuführen, sie
mit ihrer Heimat, mit deutscher Art und Sitte in Vergangen-
heit und Gegenwart vertraut zu machen, in ihnen vaterländische
Gesinnung zu wecken und ihre Herzen für das Gute, Wahre
und Schöne zu erwärmen." Die Ausrüstung der Bücher (Ein-
band, Druck etc.) ist durchaus zu loben. 7/. TF.

Fremde Sprachen.
Wild, S. JS/meMfaryrammatfA: der /ranzösiseAew SpracAe mit

zusammenhängenden Übungsstücken. I., 3. umgearbeitete
Aufl. Basel, R. Reich, 1897. Fr. 1.50.

La troisième et nouvelle édition de la Grammaire élémen-
taire de Wild présente, outre les avantages des précédentes
éditions, une amélioration, un progrès dans le sens que voici.
S'inspirant de sa longue expérience et des théories pédagogiques
ambiantes, l'auteur a su donner aux exercices un intérêt qu'on
ne saurait nier. Les petites phrases courant les unes après les
autres sans liens, sont remplacées, et cela d'excellente façon, par
de petites lectures très simples, très variées, en prose et en
vers, roulant sur des sujets à la portée de tous et tenant con-
stamment l'écolier en haleine.

Le principe énoncé par M. Groos: — „Le livre de lecture
„doit être le pivot de tous les exercices à faire; l'étude de la
„grammaire se rattache à la lecture; au commencement la
„grammaire ne sera pas apprise dogmatiquement, mais elle sera
„déduite des morceaux choisis et expliqués"; ce principe, dis-je,
a été mis en pratique par M. Wild. Les résultats — que j'ai
constatés — obtenus par cette méthode sont excellents; ils en-
gageront sans doute bien des collègues chargés de l'enseignement
du français dans les écoles allemandes à examiner ce livre qui
est vraiment digne de leur attention. Dr. G. B.
Wershoven, Dr. F. FocaéM/a/re tecAnijwe français-allemand

et allemand-français. Für höhere Lehranstalten. Leipzig,
J. Brockhaus. 2. Aufl., 234 S., geb. Fr. 3. 70.

Bei der Bedeutung, welche die technische Literatur unserer
Tage hat, ist eine Zusammenstellung der technischen Ausdrücke,
wie sie dieses Vokabular enthält, eine willkommene Erscheinung.
Unter Titeln wie Photographie, Zahnradwerke, Lokomotive,
Brückenbau, Dampfmaschine etc., wir greifen aufs Geratewohl
heraus, finden sich alle Fachausdrücke systematisch geordnet in
deutscher und französischer Sprache. Ein alphabetisches Ver-
zeichni8 am Schluss erleichtert den Gebrauch ; die saubere Aus-
stattung tut das ihrige, um das Büchlein zu empfehlen, das rasch
die zweite Auflage erlebte.
Gaspey-Otto-Sauer. Lehrbücher: DäniscAe Äonrersat/ons-

yrammat/A von Karl Wied. 342 S., geb. Fr. 6.15. Italie-
«iscAe ÄoneersationsfjrammatiA von 6'. M. Bauer. 10. Aufl.,
neu bearbeitet von G. Cattaneo. 440 S., geb. Fr. 4.80.
RtissiscAe K<m«ereations<jrrammatiA von P. PweAs. 3. Aufl.
von A A. JViaAt. 408 S., geb. Fr. 6. 85. Heidelberg 1898,
Julins Groos.

Die Anordnung dieser Sprachbücher erfolgt nach dem
grammatischen System. Der Aussprache wird, besonders im
Dänischen (nach Jespersen) viel Aufmerksamkeit geschenkt (Um-
Schreibung in Lautschrift). Den Übungen zum Übersetzen aus
der fremden Sprache in diese folgen je kurze Konversations-
Übungen, und der Schluss enthält eine Anzahl Lesestücke. Ein
Wörterverzeichnis erleichtert den Gebrauch dieser sauber aus-
gestatteten Bücher, auf deren Erscheinen — erste, zehnte und
dritte Auflage — wir hiemit aufmerksam machen.

Rechnen und Geometrie.
Simon, M. AnaZy/iecAe Geometrie der Piene. Sammlung

G. J. Göschen. Leipzig 1897. Fr. 1.
In dem 203 Seiten starken, in Druck und 45 Figuren vor-

trefflich ausgestatteten Büchlein der beliebten Sammlung Göschen
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führt der Verfasser seine Leser mit den einfachen Mitteln der
Schule, ohne Determinanten und Differentialrechnung, in klarem,
kräftigem Gedankengang durch die Elemente der analytischen
Geometrie hindurch. Er weicht dabei von den üblichen elemen-
taren Darstellungen hauptsächlich ab: 1. in vorzugsweiser Be-
nutzung von schiefwinkligen Parallelkoordinaten; 2. in Berück-
sichtigung der Linienkoordinaten und des Dualitätsprinzips; 3.
in der Anwendung der symbolischen Rechnung nach dem Yor-
bild von Hesses Yorlesungen ; 4. in der Anwendung der Elemente
auf einige höhere Kurven, die Assoide des Diokles, die cassinischen
Kurven oder Lemniskaten, die Spirale des Archimedes und die
Cykloiden.
Pfister, B. Pe/fe 2«r PocA/wAru«;/ nach H. Wydlers Auf-

gaben. Aarau, E. Wirz. 5, 20 und 25 Rp. 3. Aufl.
Schönes Papier, saubere Lineatur empfehlen die vorliegenden

Hefte, deren Anordnung (Notizbuch, Kassabueh, Hauptbuch)
den Aufgaben von H. Wydier angcpasst ist. Füre 7.—9. Schul-
jähr berechnet.
Edmund Hartmann, Gymnasiallehrer in Giessen. A«I«ffMWjr

zor des FerA«e«s mit Aenanwte« ZnAZe« in fragend
entwickelnder Lehrform. 2. Auflage. Giessen. Rickersche
Buchhandlung. 1896. 131 S. IM. 60.

Das Werkchen umfasst die Rechengruppen, die im Leben
am meisten zur Anwendung kommen; es behandelt das Münz-,
Mass- und Gewichtssystem mit und ohne Anwendung von
Dezimalzahlen, die gemeinen und Dezimalbrüche und die wich-
tigBten bürgerlichen Rechnungsarten. Was der Verfasser über
die Einführung in die Bücher über abgekürzte Verfahren, den
Kettensatz, die Verbindung von mündlichem und schriftlichem
Rechnen, häusliche Aufgaben, Ausführung der Arbeiten sagt,
erhält unsere volle Zustimmung. Der Hauptteil des Buches, in
Frage und Antwort durchgeführte Unterrichtsbeispiele, ist reich
an methodischen Winken. Anfängern ist das Buch sehr zum
Studium zu empfehlen.
K. Emil Fährmann, Lehrer. Das rA»/fAmtscAe ZaAZew, der

Konzentrationspunkt des elementaren Rechnens. Eine psycho-
logisch-pädagogische Studie zur Ausgestaltung der psycho-
logisch berechtigten Rechenmethode. Plauen im Yogtlande,
A. Keil, 1896. 144 Seiten.

Wer eine neue Methode anpreisen will, beginnt naturgemäss
mit einer Kritik des Bestehenden, und so sollten wir erkennen,
dass das Rechnen in unsern Schulen bisher kein vollkommenes,
wirkliches Denkrechnen gewesen ist. Nur das rhythmische
Zählen ist geeignet, den ganzen Unterrichtsgang zu einem ein-
heitlichen, in sich geschlossenen zu machen. Im rhythmischen
Rechnen haben wir, nach dem Verfasser, ein Mittel in die Hand
bekommen, wodurch wir uns immer auf Schritt und Tritt die
Zahl vergegenwärtigen können, ohne irgend welcher körperlicher
Anschauungsmittel zu bedürfen oder uns bestimmter Zahlen-
bilder zu erinnern; ein Mittel, das jeden Zahlinhalt in seinen
Teilen vollständig klar und unverkürzt zeigt; ein Mittel, das
das Operiren mit Zahlen wesentlich erleichtert und ein wirkliches
Denkrechnen ermöglicht etc. Es ist uns nicht gelungen, uns
bei der Durchsicht des Buches zu dieser Wertschätzung der
neuen Methode emporzuschwingen. Ein abschliessendes Urteil
ist freilich erst nach längeren Versuchen möglich und da die
Sache wohl einer Probe wert ist, möchten wir dazu aufmuntern.
Der Leser darf aber vor viel schwer verdaulichem Kram nicht
zurückschrecken und muss z. B. die Multiplikation, im gewöhn-
liehen Sinne genommen, als nichts anderes auffassen lernen als
ein Numeriren mit kombinirten Zahlen, verbunden mit Reduktion
auf die konkrete Einheit. T. G.

Naturkunde und Geographie.
T. Waldvogel. Äoi'seAiWer aas dem KomAosms. Schaffhausen,

Schochs Buchhcndlung. 2 Fr.
„O Wandern, Wandern, meine Lust", so mag der reise-

frohe Verfasser dieses herzigen Büchleins gedacht haben, alB er
in seinem ländlichen Wirkungskreise Bakel und Schulrock an
den Nagel hängte und hinauszog nach jenen fernen Gegenden
am Kaukasus. Was er in seinen Streifereien in dem weiten
Gebiet zwischen Schwarzem Meer und Caspisee, zwischen Batum
und Bakn, Ernstes und Heiteres erlebte, was er an Land und
Leuten Auffälliges und Interessantes beobachtete, schildert er
in so anziehender Weise, dass man das Werk nur ungern wieder
aus der Hand legt. Der freie, offene Sinn des scharfen Beobachters

führt den Leser im Geiste hinaus aus den engen Kreisen seiner
Wirksamkeit zu fremden Leuten und fremden Ländern, und
der köstliche Humor der Schilderungen mag manche Furche,
die Arger und Überdruss gezogen, wieder glätten. Drum sei
die Lektüre des Büchleins in erster Linie den Lehrern anem-
pfohlen. A?. IF.
Fuss, Konr. Der erste IThtemeAt in der AWwrgescAieAte.

Friedr. Korn, Nürnberg, 1897. 460 S. Fr. 4. 70.
Das Buch liegt hier in dritter Auflage vor; die erste er-

schien 1_892, die zweite 1893. Am besten orientirt eine ge-
drängte Ubersicht des Inhalts, der „das heimische Naturleben im
Kreislaufe des Jahres", „das ausländische Pflanzen- und Tier-
leben", „Bau," Leben und Pflege des menschlichen Körpers"
umfasst. Der erste Teil behandelt je nach einer allgemeinen
Übersicht in Einzelbildern Garten, Wiese, Feld und Wald in
den verschiedenen Jahreszeiten, der zweite führt in ähnlicher
Weise das Pflanzen- und Tierleben der Mittelmeerländer, des
Nordens, der heissen Zone, des Hochgebirges und des Meeres
vor. Passenden Ortes ist ferner „das Innere der Erde" unter-
gebracht und einige Anhänge besprechen in knapper Form die
Stoffverteilung nach Schulklassen, die Praxis des naturgeschicht-
liehen Unterrichts, Themata für das Studium seiner Methodik
und die Pflichten von Schule und Haus in Bezug auf Pflanzen-
und Tierschutz.

Der Verfasser ist ein gründlicher Kenner seines Stoffes, und
wer mit ihm zur Beiehrung Feld und Flur durchstreift, wird
manch reichen Gewinn an Erkenntnis davontragen; denn das
Buch ist eine vorzügliche naturgeschichtliche Heimatkunde und
ein zuverlässiger Führer auch durch unser heimisches Natur-
leben. Und wie er durch scharfe Beobachtung, Vergleichung
und Schlussfolgerung den Verstand auszubilden versteht, so
weiss er auf Herz und Gemüt einzuwirken und den Schüler zu
erziehen zur Fähigkeit edelsten Naturgenusses. Dem Natur-
kenner und Pädagogen ebenbürtig erscheint der Methodiker.
Trotzdem alle Einzelbilder konsequent nach den formalen Stufen
durchgeführt sind, macht sich nirgends langweilige Schablone
bemerkbar. Jeder Satz legt Zeugnis ab von der Tiefe, mit
welcher der Schulmann seine Aufgabe erfasst, wie von dem
Verständnis, mit dem er sie zu lösen versteht. Wer im natur-
geschichtlichen Unterricht Anleitung oder Anregung wünscht,
greife gotrost zu diesem Handbuch. Ar.
Tischendorf. Procuration«« für den geographischen Unterricht

an Volksschulen. III. Teil: Das deutsche Vaterland. (II. Ab-
teilung.) Leipzig, Ernst Wunderlich. 178 S. Geb. Mk. 2.20.

Das vorliegende Bändchen kann für sich allein erworben
und benutzt werden. Im ganzen Werklein ist der Stoff in
methodische Einheiten zerlegt. Man sieht, die Hauptziele (z. B.
der Spreewald) sind in Teiiziele (z. B. wie kommt es, dass man
im Spreewalde hauptsächlich den Kahn benutzt) aufgelöst, von
denen jedes einer interessanten Behandlung im Unterricht fähig
ist. Der Verfasser hat das Material sorgfältig aus einer reichen
Literatur zusammengetragen. Was die praktische Verwendbar-
keit dieses Büchleins an schweizerischen Schulen betrifft, so
mag dieselbe allerdings eine geringe sein ; denn der Stoff ist
für einen ganzen Jahreskurs berechnet. So werden sich für
Unterrichtszwecke eher desselben Verfassers weitere Bändchen
— IV. Europa, V. aussereuropäische Erdteile — zur Anschaffung
empfehlen, beide in gleicher Weise nach demselben Plan be-
arbeitet. //. #.
Wulle. Da«dscAa/ifsAM»d«. I. Teil: Aussereuropäische Erdteile.

123 S. geh. Mk. 1. 40. Halle a. S, H. Schroedel.
Der Titel will keineswegs etwas Neues bezeichnen, sondern

das Büchlein enthält einfach eine gedrängte Beschreibung der
4 Erdteile (ohne Europa), nach dem Prinzip der vergleichenden
Erdkunde (Ritter) abgefasst. AT. D.
Botanisches Bilderbuch /«r Jmk<7 kmcZ Alf dom Franz Pley.

I. Teil, cart. 6 M., 24 Tafeln mit 216 Pflanzenbildern und
96 Seiten doppelspaltig, Text von Perdrom, Berlin, Gustav
Schmidt 1897.

Das wäre auch ein recht hübsches Geschenk für einen
intelligenten Knaben, den man zur Naturfreude erziehen wollte.
Man müsste ihn nur anleiten, jedes blühende Gewächs, das er
in Wiese, Hecke und Wald findet, nach Hause zu bringen, in
diesem Buche zu suchen und dann aufmerksam den zugehörigen
Text nachzulesen. Der letzten liest sich übrigens leicht nnd
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angenehm, da das Hauptgewicht, wie recht und billig, nicht
auf morphologische Details, sondern auf die für den Laien weit
interessantere und verständlichere biologischen und kulturge-
schichtlichen Verhältnisse gelegt wird. Die Bildchen, 3,5:4,5cm
gross und je zu neun auf einer Tafel zusammengestellt, sind
allerliebst. Ich wüsste nicht, wie man auf so kleinem Baum in
Auswahl, Zeichnung und Kolorit Besseres bieten sollte. Der
Kenner wird bei der grössten Mehrzahl der Objekte Gattung
und Art auf den ersten Blick erkennen, und wenn dies bei
einigen Korbblättern und gewissen undeutlich blühenden Ge-
wüchsen nicht der Fall sein sollte, so ist dies angesichts der
geringen Dimensionen und der Unmöglichkeit der Beigabe von
Details in Blüten, Blättern oder Früchten leicht entschuldbar.
Überall ist übrigens mit Sorgfalt darauf gehalten, dass wenigstens
Blatt, Blütenstand, Blüte und Frucht je in der Gesamtheit oder
in Teilbildern zur Darstellung kommen. Die Bildchen sind auf
matt grauem Grunde gegeben und heben sich so vortrefflich ab.
Im Vergleich zu der Fülle und Feinheit des Gebotenen ist der
Preis entschieden als würdig zu bezeichnen. Eine weite Ver-
breitung ist diesem schönen Buche sehr- zu wünschen. 5f.
Weyhe, E., Dr. Kurzes AZwI/sAwcA /wr de« .dn/ang'swntemeAf

in der Geo^ropAte. I. und II. Jahreskurs. Dessau. P. Bau-
mann. 81 S.

Dieses Hülfsbuch enthält nur die Stichwörter, die der Lehrer
im Verlauf der Lehrstunde au die Tafel schreibt. Es will die
Fehler des Abschreibens dieser Namen umgehen.

Schreiben. Zeichnen. Musik.
Krüger, K. Die KtmtfseAr»/?. Vollständiger Lehrgang nach

neuem System für den Schulgebrauch und Selbstunterricht.
Dresden, E. Pfeiffer. Lehrheft, 24 S., Fr. 2.10, Übungsheft
I und II à 60 Bp.

Um die richtige Federhaltung zu erzielen, baut der Verf.
seinen Lehrgang in Übungen_ mit der zweispitzigen Feder auf
(Heft I), worauf in Heft H Übungen mit Soenneckens Federn
Nr. 2, 3 und 5 folgen. Die Übungshefte sind mit Vorschriften
und Lineatur in schwarz versehen. Das Lehrheft macht stufen-
gemäss auf alle Details aufmerksam. Die Schriftformen sind
mit ganz wenigen Ausnahmen gefällig und für eine geläufige
Ausführung berechnet.
F. Schneeberger. AustmAZ aus (fem Gesa«^6ucA für die evan-

gelisch-reformirte Kirche der deutschen Schweiz; /«rNcAfifer
»« ztcêisfimmû/em Slates bearbeitet. Biel, Selbstverlag. Preis
70 Bp.

Wenn der Kirchengesang, dem eine grosse Bedeutung beim
Gottesdienste zukommt, der aber an manchen Orten sehr viel
zu wünschen übrig lässt, gehoben und veredelt werden soll, so
müssen mit der Jugend hie und da Choräle aus dem Kirchen-
gesangbuch gesungen werden. Bis jetzt fehlte ein zweistimmiges
Gesangbuch. Schneeberger hat im Auftrage des Kirchgemeinde-
rats Biel 60 Lieder aus dem Gesangbuche der deutschen Schweiz
zweistimmig bearbeitet und zwar so, dass der zweistimmige Satz
mit dem vierstimmigen des Gesangbuches in keiner Weise kol-
lidirt ; es kann also die Sammlung von den Kindern beim
Gemeindegesang ganz wohl benutzt werden. Wer Hebung dès

Kirchengesanges anstrebt, der Borge dafür, dass die zweistim-
migen Choräle Schneebergers in Schule und Kinderlehre Ein-
gang finden.
A. Pochhammer. Kin/wArwny in die Mustfc. Verlag des

„Musikführer", H. Bechhold, Frankfurt a. M. Preis gebunden
Fr. 1.85.

Ein sehr praktisches Buch von 190 Seiten, das in Kürze
das Notwendigste bietet, was jeder gebildete Laie, jeder Konzert-
beBucher von der Musik wissen sollte. Zunächst finden wir in
einem zugleich als Inhaltsverzeichnis dienenden Lexikon viele
Personennamen aus der Musikwelt, mit biographischen Notizen
versehen, und die Erklärungen aller möglichen Kunstausdrücke.
Ein Abriss aus der Musikgeschichte führt uns aus dem grauen
Altertum bis auf die Jetztzeit — bis auf Bichard Strauss; der
Neuzeit sind 35 Seiten gewidmet. Der folgende Abschnitt ent-
hält die Elemente der praktischen und theoretischen Musik (56 S.),
und der vierte Abschnitt macht uns bekannt mit den im Orchester
gebräuchlichsten Instrumenten und mit ihrer Anwendung. Das
sehr gut geschriebene Buch wirkt höchst anregend, und wir
empfehlen dessen Anschaffung wärmstens. f.

Geschichte.
Strickler, J., Dr. Die HefsefiseAe ifenoitttion mit Hervorhebung

der Verfassungsfragen. Frauenfeld 1898, J. Huber. 148 S.
Fr. 3.

Keine Zeit unserer vaterländischen Geschichte hat so wider-
sprechende Darstellungen gefunden, wie die Periode der Hei-
vetik. Noch jetzt erschwert der Standpunkt des Darstellers ein
objektives Urteil; aber die Auffassung, dass die alte Eidge-
nossenschaft als Staatenbund ,nie in den Bechtsordnungen ihrer
Glieder Bich überlebt hatte, dass diese Verfassungen einen ernst-
liehen Einsatz der Nationaikräfte nicht verdienten, dass eine
Demütigung aller Klassen und eine nachdrückliche Berichtigung
mannigfaltiger Vorurteile, welche die Schweiz politisch und
moralisch entkräftet hatten, geschichtlich notwendig war (p. 143),
wird nicht weit von der Wahrheit sein. Indem der gelehrte
Verfasser seine 1885—87 in der „Praxis" (Zürich, OrellFüssli)
erschienene Arbeit, mit Beigaben (Beform und Bevolution lite-
rarische Übersicht, sehr wertvoll!) und Anmerkungen erweitert,
aufs neue der Öffentlichkeit übergibt, bietet er einen höchst
schätzenswerten Beitrag zu der Erinnerungsliteratur von 1798.
Die reiche Quellenbenützung offenbart sich auf jeder Seite;
ebenso das Bestreben, die Situationen und Aktionen durch den
Wortlaut der zeitgenössischen Quellen zu erhellen. Die ganze
Arbeit ist eine vorzügliche Beleuchtung der Übergangszeit und
wird ihren historischen Wert behalten. Der Fachmann, wie
der Freund vaterländischer Geschichte, wird dem Verfasser dafür
Dank wissen.

Verschiedenes.
Frohmut, M. GesjwöeAe, GIöcAtofinscÄe wnd -4w#MÄrwM0en /«r

Kinder zw IVetAwaeAtew, New/aAr w«d Ostern. Gotha, Gustav
Schlossmann, 96 S., 1 M.

Die Hälfte des Buches nehmen zwei musikalisch-dramatische
Kinderstücke: „Peteriis Wunschzettel" und „BeimPfefferkuchen-
männlein" ein, die gefällig geschrieben, aber kaum aufführbar
sind. Den Charakter des übrigen mag folgende Liederstrophe
kennzeichnen :

Ach, mache da mich Armes in dieser heil'gen Zeit
Ans Güte und Erbarmen, Herr Jesu, selbst bereit!
Zeuch in mein Herz hinein vom Stall und von der Krippen,
So werden Herz and Lippen dir allzeit dankbar sein.

-cA-

Körner, Gustav. Ams Tfetmars seAöne» 7b</e«. Genrebild
nach einer wahren Begebenheit. Leipzig, G. Kömer. 31 S.

Das ist ein glücklicher dramatischer Wurf! Göthe, Schiller,
Wieland, Schillers Gattin und ein weiteres halbes Dutzend Herren
und Damen belustigen sich in Göthes Garten mit Biertrinken
und Kegelschieben, da tritt zufällig — teremtete — der Magister
Szluchovinyi aus Pest in diese aufgeräumte Gesellschaft, ohne
zu wissen, dass er die literarischen Heroen Weimars, um deret-
willen er hergereist ist, vor sich hat. Göthe spielt sich als
Landsmann des Magisters auf, und es ereignen sich eine Beihe
köstlicher Szenen, bis dem letztern endlich der Star gestochen
wird. Schon beim Lesen dieses Einakters amüsirt man sich
trefflich, wie viel mehr musB dies bei seiner Aufführung der
Fall sein. -cA-

Müller, Bichard. IVrtAnaeAto/esfeprwcAe zwr Aw/jfwArMw^ m
Familien wnd Vereine». 1. Heft: Weihnachten in der Fremde.
Für 5 Herren. 32 S., 1. M. — 2. Heft: Weihnachten im
Junggesellenklub. Für 6 Herren und 1 Dame. 24 S., IM. —
3. Heft : Die Weihnachtskiste. Für 3 Herren und 2 Damen.
1 M. Stuttgart, Levy & Müller.

Es sind dies drei gut gemeinte, zum Teil mit Humor ge-
spickte Einakter, die sich besonders für deutsche Familien- und
Gesellschaftskreise eignen.

Agrander, J. Gm/t nwr Ainei»Ernste und heitere Erzäh-
lungen. Leipzig, Gustav Körner.

Der Erzähler verrät ein gutes, aber jedenfalls noch junges
Talent; denn manche Stellen in dem, waB er bietet, reichen kaum
über die Disposition hinaus. Dafür steht ihm der Humor, diese
köstliche Würze des Lebens, in ausgibigem Masse zu Gebote,
und dies ist hoch anzuschlagen, und noch höher, dass er die
schlüpfrigen und oft ekelhaften Bahnen, auf denen ein Teil der
norddeutschen Modernen einherzieht, sorgfältig meidet. -eA-
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